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MdB Friese bei Handwerkskammer Heilbronn:

„Meisterbrief steht nicht in Frage“

Die SPD hält am Großen Befähigungsnachweis als Zugangsvoraussetzung zur Selbständigkeit im Handwerk fest. Diese Zusicherung konnte SPD-Bundestagsabgeordneter Harald Friese (Heilbronn) bei einem Informationsgespräch im Heilbronner Haus des Handwerks machen, zu dem Eduard Knopp, Arbeitnehmer-Vizepräsi-dent der Handwerkskammer Heilbronn, und HWK-Hauptgeschäfts-führer Gerhard Pfander eingeladen hatten.

Die Verunsicherung in den Reihen des Handwerks war ausgelöst worden durch Überlegungen, die Handwerksordnung so zu novellieren, daß ein Resultat die faktische Abschaffung des Meisterbriefes gewesen wäre. Genau darin sehen Eduard Knopp und Gerhard Pfander „einen Schritt in die falsche Richtung“. „Hände weg vom Großen Befähigungsnachweis!“ stand konsequenterweise über der Resolution, die von den Arbeitnehmer-Vizepräsidenten an Harald Friese übergeben wurde.

Das „grundsätzliche Fundament“ dürfe ungeachtet des „normalen Trends zur Deregulierung“ nicht angegriffen werden, meinte hierzu der Abgeordnete, auch wenn er durchaus eine flexiblere Handhabung der jetzt schon möglichen Ausnahmeregelungen befürworte, besonders beim Übergang eines schon bestehenden Unternehmens oder für langjährige Gesellen im Handwerk. Der vielzitierte Gesetzesentwurf sei vom Tisch, ein Veränderungsbedarf im Sinne der Einbringer werde nicht gesehen. Insoweit herrsche Übereinkunft zwischen SPD und Kammervertretern. Übereinstimmend festgelegt wurde auch, die vielfältigen Probleme des Handwerks und damit der mittelständischen Wirtschaft künftig bei Treffen in regelmäßigen Abständen zu diskutieren.

